
Frank as

Die Glasmalereianstalt Ferdinand uller
in Quedlinburg Lieferant VOoO Kirchenverglasungen

in Westfalen un Lippe

Iie Fiırma üller zählte 1900 mıt einem Fachi>ersonal VO zıirka /1)
Angestellten (Abb un! eiıner Auftragslage VO J  C etwa 70 Ver-
glasungsobjekten des überwiegend evangelischen Kirchenbaus den
orößsten zeitgenössischen deutschen Werkstätten für Glasmalerei.!
Wirkungskreis War VOT em auf die Landgemeinden der preußischen
Provınzen ausgerichtet. Fast 8S()% des untersuchten Werkbestandes konn-
te hier Verorte werden. iıne Sonderrolle nımmt die Provınz Sachsen e1in,

der die Fırma uüller einNne marktbeherrschende Posiıtion esa usge-
hend VO einem handwerklichen Kleinbetrieb 1ın den 1880er Jahren g..
lanz dem irmengründer Ferdinand üller erhalb VO  > Zzwel
zehnten, sSe1INe Fırma einem industriellen Gro{(betrieb für ittel- und
Norddeutschland auszubauen.

Das bis 1914 erfasste OQeuvre Müllers beinhaltet 1.334 Kirchenbauten
1M nland, rchen 1im Ausland und 21 jJüdische Kultbauten Hınzu
kommt eiıne 1mM ang vergleichbare Glasmalereiausstattung VO  a Pro-
fanbauten, VOT em Gesellschaftsbauten.?

Forschungsstand un:! Quellenlage
Als wichtigste für die Erarbeitung des Themas ist das Werkstatt-
archiv der Fırma üller benennen. Hierbeli handelt sich den
KRestbestand elines ursprünglic sehr umfangreichen un! detaillierten Fir-
menarchivs. Zur Verfügung stand eiINe weitestgehend ungeordnete,

Diese Ausführungen tutzen sich auf meılne Dissertation. Siehe Frank Laska e
Glasmalereianstalt Ferdinand Müller 1in Quedlinburg VO  a ihrer Gründung hıs Z
Jahr 1914, Quedlinburg 2009
„Audßer den Kirchenfenstern fertigt die hiesige Glasmalerei |Müller]| noch zahlrei-
che Profanarbeiten für Ööffentliche der priıvate Gebäude: Fenster für Rathäuser,
Schulen, Gerichts- und Bahnhofgebäude, für Schlösser, Villen un! schlichte Wohn-
häuser, VO!]  - den einfachen Bleiverglasungen bis den einsten Kunstwerken“”, 1n:
Pestalozziverein der Provınz Sachsen Hg.) D1ie Provınz Sachsen Wort unı Bild,

Bde., Die Quedlinburger ustrıe Wıe 1SEeIEC unten Kirchenfenster her-
gestellt werden, Leipz1g 1902, 207
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Orts-, Namens- un! Firmenakten SOWI1E 1n Bildmaterial® und Geschäfts-
korrespondenz unterteilte lose ung, deren mfang auf 25 lau-
en! Meter beziffert werden kann.4 1cC mehr erhalten sind 1mM Ar-
chivyvbestand kizzenbücher, Kartons un! Firmenkataloge. Ergänzendes
uellenmaterial lieferten Schriftdokumente den Pfarrarchiven, VOT
em Briefkonvolute, die 1mM Zusammenhang mıt der Ausführung der
Kirchenverglasungen erste wurden. Als besonders wertvoll erwlesen
sich Tel Geschäftsberichte Müllers aQus den Jahren 1895, 1897 un! 1900
SOWI1E ein1ge Blätter e1ıInes firmeneigenen atalogs.>

Be1l dem Umfang des ermittelten erkes un! dem Charakter des
erschlossenen Quellenmaterials bot e$s sich all, die kunstwissenschaftliche
Analyse, Interpretation und er  e auf die TDe1lten für den Sakralbau

beschränken und den /Zeiıtraum auf die panne VO der Gründung
1876/ 1880 hiıs ZU Begınn des Ersten Weltkrieges bzw his ZU Tod
eraınan:' Müllers 1916 einzugrenzen.

Die TDe1lıten erdıiınan Müllers fanden der Forschungsliteratur
bislang abgesehen VO  > ein1gen Verwelsen aum eaC  ng S0 ennt
Vaassen die horverglasun: VO Königsberg In ayern als eispie der
eteiligung siiddeutscher un! mitteldeutscher Werkstätten.® Das VO  a
Beılnes erstellte Verzeichnis zeitgenössischer Glasmalereianstalten CI -

wähnt die Fırma üuüller mıiıt 1tz 1n Quedlinburg und ordnet Arbeiten
für Tel Sakralbauten und eıinen Profanbau Z11./ Im Katalog der TIurter
Ausstellung P „Glasmalerei des Jahrhund findet sich kein
Hinweils auf die erksta Müller.8 der Untersuchung DUr Ge-
chichte des evangelischen rchenbaus Westfalen“ welst Ulrich

Es handelt sich eın Karteikartensystem mıiıt Fotoaufnahmen einzelner Kartons.
Der Archivbestand befindet sich gegenwärtig 1mM Schlossmuseum Quedlinburg
und wird ausgewlesen als Archiv des Schlossmuseums Quedlinburg Un-
erlagen Müller (U.M.), Karton (K)
Besonderer ank gilt hierbei Cornelia Aman, die die Geschäftsberichte Müillers
VO] 1895 un 1897 SOWI1Ee einzelne Blätter des Firmenkatalogs 1 Pfarrarchiv Par-
hau (Sachsen-Anhalt) ausfindig machte und MI1r TVerfügun stellte.

In aassen: Bilder auf 1as. Glasgemälde zwischen 1780 und 187/70, Berlin/
München 1997, 268 Hier findet sich der 1nwels auf Verglasungen: uüller
(Quedlinburg), Schmutt (Bamberg) und Zettler (München).
Johannes alf Belnes: Materialien ZUT Geschichte farbiger Verglasungen VO  - 1780
his 1914 Vorzugsweise für das Gebiet der Bundesrepublik Deutschland, 17: Susan-

Beeh/ Johannes alf Beines/ Waldemar aberYy: Farbfenster Bonner Wohn:-
häusern (Landeskonservator einland, Arbeitsheft 24), öln 1988, E und

188 Verwılıesen wird auf Fenster der evangelischen Kirchen Altwedding (be1
Magdeburg), Aachen un Solingen-Gräfrath SOWI1Ee auf die Treppenhausfenster für
das Ministerialgebäude 1n Kudolstadt
Monika Önıng: Glasmalerei des Jahrhunderts 1n Deutschland: Katalog ZUT

Ausstellung, Angermuseum Erfurt, September 1993 bis Februar 1994, Le1p-
Z1g 1993
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OlIer auf eiıne angjährige Zusammenarbeit zwischen dem rchitek-
ten arl Siebold (1854-1937) und der Werkstatt uller hın.? Größere
Werkkomplexe Müllers sSind erstmals HMrC die Bestandskataloge den
Kirchenverglasungen des 19 Jahrhunderts ersichtlich.1!® Aussagen Z
Person un ZU erdegang erdınan' Müllers SOWI1Ee Z Entwicklung
seiner Glasmalereianstalt finden iın der zeitgenössischen un gegenwWär-
tigen Fachliteratur kaum Erwähnung. Einz1ıg eın Firmenbericht aus dem
Jahr 1902, herausgegeben VO Pestalozziverein der Provınz Sachsen, xibt
einen Einblick die Wirtschaftsstruktur der Firma 1900.11 Ergänzen
können Geschäftsbriefe und -berichte SOWI1eE lokale Zeitungsberichte hin-
ZUSCZUOSCI werden.

Eckpunkte der Firmenentwicklung
eraınan uüller wurde eptember 15848 Quedlinburg gebo-
ren.12 ach dem Besuch der Knabenschule (ca 1854-1860) absolvierte
eiINe dreijährige Lehre ZU Glaser.?$ Miıt dem SCHAIuUSsSs seliner Ausbil-
dung ega er sich als Handwerksgeselle auf Wanderschaft und bereiste
die Schweiz, talıen und Süddeutschland.!* 1876 ero  etfe el Stieg

Quedlinburg e1ine Kunst- un Bauglaserei muiıt Bildereinrahmung. rst
1879/ 1880 gliederte dem Geschäft eiıne Glasmalereı Ferdinand
üller heiratete November 1880 Marıe ohanna (1847-1922), g-
borene Hermann.!> IDIie Familie üller hatte fünf Kinder, Trel Söhne und
Zzwel Töchter

Ulrich Althöfer Der Architekt arl Siebold (1854-1937). Zur eschichte des V allı-

gelischen Kirchenbaus ıIn Westfalen (Diss unster Bielefeld 1998, 792
Innerhalb der Inventarisierungsbände kommt Cornelia Amans Untersuchung für
das Gebiet Sachsen-Anhalt ıne orößere Bedeutung Z da Müller dort selinen Oka-
len un wirtschaftlichen Schwerpunkt un damit uch umfangreiche TDEe1-
ten vorzufinden sSind. Vgl dazu Cornelia Aman: lasmalerei:en des Jahrhun-

11
derts Sachsen-Anhalt. Die irchen, Leipz1g 2003
Pestalozziverein 1902, 2A2

12 Geburts- und Taufschein befinden sich 1M Privatbesitz VO  - Lilott Müller (Tochter
des Erwın Müller), Münster / Westfalen.

13 Nach freundlicher Auskunft Kalıner Müllers (Sohn des brwın Müller), Rheinbach.
Entsprechende Schülerlisten der Knabenschule un! der Gewerbeschule sind 1m
Quedlinburger Ratsarchiv nicht mehr vorhanden.
Nach Auskunft Kaiıner Mülers, einbach. Siehe uch: Amtliches Quedlinburger
Kreis-Blatt, Beilage: Am Heimatborn 1935), Konkrete Informationen über
den Verlauf der Wanderschaft sind nicht nachweisbar.

15 Die Heiratsurkunde befindet sich 1 Privatbesıtz VO  - Lilott Müller, Münster /
Westfalen.

199



ach dem Tod eradınan: Müllers 1916 übernahmen die Söhne Wal-
ther (1883—-1966) un! Erwıin (1890—-1960) die Fırma. 1965 kam Z
Verkauf der Glasmalereianstalt die Hochschule für industrielle OrmM-
gestaltung Burg Gilebichenstein, Halle  aale Man errichtete hier eiINe
Autfenstelle für Glasmalerei und bildete bis ZuU Jahr 1990 Studenten 1m
Studiengang Glasgestaltung au  N Seit dem Jahr 2000 wird das Firmenge-
anı VO der „Eigentümergemeinschaft Gernröder Weg”, den Nachtfah-
Ten Ferdinand Müllers, verwaltet.

Etablierung der 1rma uller als
evangelisch-preußische Glasmalereianstalt

Die prosperierende I  icklung der Firma uüller erforderte eiINe Ver-
ogrößerung der Glasmalereianstalt. üller verkaufte 1900 se1n Haus

Stieg 7 und ZUS den Gernröder Weg um.16 Auf dem
Firmengelände entstand ach den Plänen des uedlinburger Architekten
un! Stadtbaumeisters Hans Baranke eın Werkstattkomplex mıt ager-
häusern und einem angegliederten Wohnhaus Sämtliche Skizzen, Ent-
würte und Kartons wurden 1mM Firmenarchiv alphabethisc geordnet und
katalogisiert.!7

Aus einer Festrede SR 25-Jährigen Geschäftsjubiläum der Fırma
üller geht hervor, ass dieser 1904 insgesamt 76 Angestellte angehör-
ten.!® Hiıerzu zählten ZU Teil akademisc ausgebildete Glasmaler und
Zeichner SOWIE Glasschneider, unstglaser, Kartonzeichner, Verbleier,
Tischler und Schlosser. Das Werkgelände Müllers bestand aus einer
Kunstglaserei, der Glasschleiferei, dem Glaslager, einer Tischlerei und

16 Die Grundbucheintragung erfolgte November 1899 Königlichen Amtsge-
richt Quedlinburg unter der Tagebuch-Nr. 3952 I/ 171 Bauarchiv der Qued
linburg: Akten des Magistrats Quedlinburg, betreffend die verschiedenen An-
gelegenheiten des Hausgrundstückes Gernröder Weg (ohne welıtere Signatur).
Walther Müller wI1es seiner Geschäftskorrespondenz Öfters auf sSeın wohlgeord-
netes Archiv hın. unter anderem: Walther Müller Herrn Vakytschieff
(Bulgarien), (2 Bl.), 1N: ASMO, Fırma Müller, Ausland Bulga-
rien, Geschäftskorrespondenz nach 1945 DIie Ordnung des Archivs bestand bis
1990 Nach Auskunft VO]  - Hans Losert, VO] 1972 bis 1987 Hochschullehrer der

Quedlinburg.
Burg Giebichenstein un! bis 1990 Bereichsl_eiter der Werkstätten für Glasmalere1

Festrede VO 31 Dezember 1904 Gehalten VO] Prokuristen Nemitz Z 25Jährı1-
gCcn Geschäftsjubiläum der Firma Müller (gemeint ist die Glasmalereianstalt Ferdi-
nand Müller, die 1880 der Bauglaserei Müller angegliedert wurde). Kine ıste
mıiıt den Unterschriften der Firmenmitarbeiter ist nicht mehr erhalten. Es wird
ber auf diese 1m lext hingewiesen. Die ede befindet sich ıner Abschrift 1m
Privatbesitz VO! Lilott Müller, Münster / Westfalen.
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der Schlosserel. Im Zuge der Industrialisierung des ahrhunderts
wurde die Glasmalereiherstellung rationalisiert. Das bereits 1M ttelal-
ter gangıge Prinzıp der Arbeitsteilung!? fand erbei erneut Eingang 1n
die Werkstattpraxis.

I die Briefköpfe der Geschäftskorrespondenz dienten als Werbeträger.
Darauf finden sich der 1te „Hoflieferant”, die ennung VO prämilerten
Exponaten und die Abbildung VO  - NtWUrien für Sakralbauten. Beson-
ers werbewirksam War eINe detailherte Zeichnung der Fiırma 1900
(Abb Hiıer ist das gesamte Bauensemble einschliefßlich des au-
SCS, dem sich das uUuro und die Privatwohnung der Famillie uüller
efanden, sehen.

Zahlreiche Glasmaler un Zeichner der Fiırma üuüller tatıg
Vertraglich nachweisbar ist die ätigkeit VO. ilhelm Mewes, Hermann
Breitkreuz und Herrn Meyer-Nicolay.““ In den zeitgenössischen kunst-
gewerblichen Zeitschriften finden sich aum inweilse auf die Firma
Müller. Dagegen WarTr üller der Okalen Presse STEeTSs prasent. Auf
besondere Auftragsarbeiten wI1es etr spezie hin der Iud deren Be-
sichtigung eiın.21

An regionalen und überregionalen Gewerbeausstellungen WarTr die
Firma üuüller mıiıt usstellungsobjekten vertreten Eın firmeneigener
riefkop 1897 ibt sechs rte mıt Jahreszahlen denen üller
praämıiert worden wWar;+* benannt werden ernigerode (1879) Quedlin-
burg (1888) Schönebeck (1895) Lübeck (1895) iel (1896) und Leipzig

iınen Hınwels auf eine kontinuierliche Beteiligung den Mes-

19 Die komplexe Herstellungsweise der mittelalterlichen Glasmalereien und deren
umfangreiche Fensterzyklen erforderten zwangsläufig ıne arbeitsteilige Arbeits-
weılse, die uch iıne Hierarchie innerhalb der Werkstattgemeinschaften einschloss.

Leonhard Helten: Mittelalterliches Ma{iswerk. Entstehung yntax Topologie
(Habil. Halle Halle 2005, 153 und 256 Siehe uch: Ivo Rauch Anmer-
kungen Z.UT Werkstattpraxis der Glasmalerei der Hochgotik, Hiltrud Wes-
termann-Angerhausen Hg.) Himmelslicht. Europäische Glasmalerei 1mM Jahrhun-
dert des Kölner Dombaus (1248-1349), öln 1998, 106 Zuvor bereits dargelegt
bei Eva Frodi-Kraft Zur rage der Werkstattprax1s 1n der mittelalterlichen 4A4S-
malerei, Glaskonservierung. Historische Gilasfenster und ihre Erhaltung (Ar-
beitshefte des Bayerischen Landesamtes für Denkmalpflege 32), München 19895,

10-22
20 Die Beschäftigung welterer Glasmaler und Zeichner ıst anzunehmen, ber nicht

nachweisbar.
21 Bedeutende ausländische Arbeiten w1ıe die 1889 aus eführten Farbfenster für die

Privatkapelle des /aren Alexander 1L (1845—1894) 1ın St Petersburg wurden 1n der
Lokalpresse dokumentiert. Laska (wie Anm. 1 / 6() und
Hans-Jochim Sehrbundt Das Wappen, 11 | ıe Sehrbundts, Bde., Eine
Familiengeschichte VO  > den Goten ıs den Preußen. öln 2003, 73=-75 Hier
findet sich die Abbildung einer „Urkunde der Familie hrbundt”“ muıt einem
Wappen, ausgeführt VO]  } der Firma Müller nach 1897
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SE  - in Le1ipz1g ibt ein chreıben VO  a 1928 „Verschiedentlich habe ich
auf der Leipziger Messe Ihre Ausstellungen gesehen und möchte Sie
ZWettbewerb auffordern. ”2 Somit ist eine Beteiligung Müllers der
Internationalen Baufachausstellung 1ın Leipzig (1913) enkbar.?4 Eıne
Teilnahme Müllers der Deutschen Kunstausstellung Dresden
1904, Darmstadt (1901) und Karlsruhe (1901) un! den oroßen
Weltausstellungen ist nicht feststellbar.?>

Wıe gelang üller, se1ine Glasmalereiproduktion steigern und
sSeINeEe Firma als evangelisch-preufsische Glasmalereianstalt etablieren?

Die fortdauernde Bautätigkeit TOTITaAN- un! Sakralbau erga einen
eständigen Bedartf Farbverglasungen. Um sich diese wirtschaftliche
Gegebenheit nutzbar machen, esa üller zahlreiche Vertreter, die
STEeTSs auf der W ach Neukunden bzw Neubauten der C«
schäftskorrespondenz wird oft der Vertreter Nemutz genannt.“° Er trat
mıiıt Kirchenbehörden, rchitekten und 5Sponsoren 1rekten Kontakt
ach dem SCNUIUSS der TDelten bat üller STEeTis schriftliche Zeug-
nısse se1nNer Auftraggeber, die dann Z  ge Akquisitionen einflos-
SC  S er Königliche Baurat Gräber erwähnt eliner olchen Referenz die
langjährige gute Zusammenarbeit mıiıt üller „Sie en se1t mehreren
ahrzehnten einNne Anzahl Glasmalereien für rtchen un! andere Gebäude

meınem Auftrag entworten und angefertigt, welche meılne Vo. LAal-
friedenheit erlangt haben.27 uch der Kontakt Architekten dürfte für
üller sehr wertvoll SCWESCH SC1IN.

DIie VO  > Ulrich Althöfer urchgeführte Untersuchung ZUI111 rchen-
bau Westfalen zeigt eine intensıve Zusammenarbeit zwischen dem
dort wirkenden Architekten arl Siebold un! Ferdinand üller auf.
Unter der el  n 1eD0lds als leitenderCder Bauverwaltung
der etnNeler StTalten entstanden zahlreiche Kirchenbauten estfa-
len und 1n weıteren preufßfischen Proviınzen. OIer ordnet der Werk-
STa Ferdinand üller Verglasungen für 13 Kirchenbauten 711.28

S0 eın Brief VO:  x Heınz eutzer (Ziegeleibesitzer aus Duderstadt) Müller
VO)] (2 Bl.), 11} ASMO, Fırma Müller, UOrtsmappe Duderstadt,
Geschäftskorrespondenz nach 1914
Eın Nachweis WäarTr nıcht ermitteln.
Vgl Ausstellungskataloge Dresden 1899, 1904, Darmstadt und Karls-
ruhe 1: ASMO, Fırma Müller, Ausstellungskataloge.
Vgl unter anderem: Geschäftskorrespondenz VO  > 1887 für die Martin-Luther-
IC Detmold, 171 ASMO, Fırma Müller, tsmappe Detmold, Ge-
schäftskorrespondenz VOT 1914

27 Referenzschreiben des Kgl Baurates Giräber 1900 (1 Bl.) Müller, 11
ASMO, Firma Mülhller, Geschäftskorrespondenz Referenzblät-
ter, Kgl Baurat Gräber.
Althöter (wie Anm. 9), 7972
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kın Vergleich der VO OIier untersuchten Kirchenbauten mıiıt dem
Werkverzeichnis der Kirchenverglasungen Müllers erg1bt, ass welıltere
29 Kirchenbauten 1eD0lds mıt Verglasungen Müllers versehen wurden.
Andere Lieferanten der etNeler sSstalten die Glasmalereiwerk-
statten VO UuSC (Berlin), Ta (Naumburg) und Linnemann
(Frankfurt/ Main).?? DIie Anzahl der nachweisbaren Kirchenbauten mıit
Verglasungen Aaus diesen Werkstätten ist aber gegenüber üller sehr
begrenzt. Der Werkstatt Linnemann können LLUTI TEl Kirchenbauten
und den Werkstätten Ta und UuSC Je eın rchenbau zugewlesen
werden. IIie Kirchenverglasungen der Werkstatt erdıinan:' Müllers
für die etheler Anstalten lassen sSsomıt die Schlussfolgerung ass
üller der Hauptlieferant für die Glasmalereiausstattungen der Kır-
chenbauten 1eDOolds Wa  — Olier zufolge WarTr Siebold Ende des
und Begiınn des ahrhunderts der meistbeschäftigteTCbeim
evangelischen Kirchenbau Westfalen

üller stand allerdings och mıt welteren Architekten erDın-
dung Stellvertretend soll hier auf den Architekten Schorbach aus Han-

hingewiesen werden. Lheser tellte 1mM pri 189() für üller das
Zeugnis au  N „Dem Glasmaler Herrn Ferd|inand| uller uedlinburg
bescheinige ich hiermit, ass erselbe 1n den ahren 888 /89 die ]las-
fenster 1m chi und C’hor der beiden ach meınen Plänen erbau-
ten rchen Neugattersleben und Loga (Ostfriesland) ausgeführt hat
l Ich kann Herrn üller melnen ollegen und en Privaten deshalb
angelegentlichst empfehlen. ”! Die gute usammenarbeit Müllers mıt
Architekten un! Baubehörden dürtfte entscheidend für den Aufschwung
der Firma den 1890er ahren gCWESECH Se1n.

Das ründungsjahr 1880 SOWI1E die Vergrößerung der Firma üller
im Jahr 1900 können als verhältnismäßig spat bewertet werden. on
der ersten Hälfte des ahrhunderts kam CS In Deutschland zahlre1-
chen privaten Werkstattgründungen, denen zwischen 15860 un 1870 eine
regelrechte „Gründungswelle” olgte {[Die süddeutschen Werkstätten In
München SOWI1eEe diejenigen der Rheinprovinz besailsen £1 eine VOr-
bildfunktion für die stilistische Aqsführung der Glasmalereien.

Ebd
31

A.a.O.,
Retferenzschreiben des Architekten Schorbach AuUus Hannover VO: April 1890 (2 Bl.)

Müller, ASMO, Firma Müller, Stadtmappen annover 1{1 (Sam-
3°

melmappe), Architekt Schorbach Oover
A.a.O., 20f.
Ausstellungskatalog: Glasmalerei des Jahrhunderts, Erfurt 1993,
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Als üuüller 18580 selnen ersten kirchlichen Auftrag für die evangeli-
sche Kirche 1ın Bad Suderode (Sachsen-Anhalt ausführte,** War die ze1t-
genöÖssische historistische Glasmalerei bereits weıt fortgeschritten.

Obwohl uüller zahlreiche Versuche unternahm,®° gelang 5 ihm
nicht, sich katholischen Kirchenbau miıt einer größeren nzahl VO:  5

Aufträgen durchzusetzen. Als „evangelische” Fırma ıIn einer VO Kınl=
turkampf gepragten Zeıt War dieses Ansınnen als eher chancenlos
beurteilen.

rbeıten Müllers 1m Bereich der preußischen Provınz Westfalen

eit den 1890er ahren ist eiINe kontinuierlich sich verbessernde Auftrags-
Jage der Firma üller für Sakralbauten der Provınz Westfalen testzu-
stellen. Waren bis 1895 LUr sechs Objekte, stieg deren Zahl bis 1900
bereits auf 28 Objekte den Folgejahren erweıterte üuüller seinen
westfälischen Wirkungskreis mıt dem Höhepunkt VO jekten 1
Jahr 1914 Für den Untersuchungszeitraum VO 1890 his 1914 lassen sich
hier insgesamt 84 evangelische und euUunNn katholische Kirchenbauten
SOWI1E Zzwel jüdische ultusbauten mıt Verglasungen der Werkstatt Muül-
ler nachweisen.

Die früheste Arbeit Müllers betrifft die heute nicht mehr erhaltene
ornamentale Chorverglasung VO  - 1892 für die Martin-Luther-Kirche
Gütersloh { hese Fenster wurden während des /weıten Weltkrieges
leicht beschädigt und den 1960er ahren bel einer Neugestaltung des
Altarraumes Urc. einen Glasmalereizyklus des französischen (Glasma-
lers Prof Max Ingrand (1908—1969) ersetzt.>/

Für westfälische Kirchenbauten kann eın äahnliches Schicksal der
üller-Fenster aufgezeigt werden. Entweder gänzlich kriegszerstört
der stark beschädigt wurden uınter anderem die Verglasungen für die
evangelischen Kirchen 1ın Altenbeken (Anstaltskirche), Bad UVeynhausen
(Auferstehungskirche), Bielefeld (SE Nicolai), Dortmund-Scharnhorst,
Erwitte (Gemeindehaus), Gütersloh (Kapelle der iakonie), agen-
Eppenhausen, Herne-Baukau, Neheim (Christuskirche), Netphen, eck-

Vgl Laska (wie Anm. Anlagen auf eil Werkverzeichnis der Verglasun-
gen für Sakralbauten 1 Inland.

35 A.aQ),,
36 [ )ie folgenden Aussagen ZUT zeitlichen und topografischen Verteilung der Arbe!i-

ten Müillers 1n Westfalen un Lippe sind auf der Grundla der erarbeiteten
Werkverzeichnisse (Teil getroffen worden. Vgl uch: Werkverzeichnis: Sakrale
Glasmalere1ı Westfalen un Liıppe 1m Anschluss diesen Aufsatz.
Vgl Laska (wie Anm. Anlagen auf eil A, Werkverzeichnis.
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linghausen (Lutherkirche), Siegen (SE icolai), Soest (Gemeindehaus der
Wiesenkirche), Wiıtten (Kapelle der Diakonie) SOWI1E für die katholische
Herz-Jesu-Kirche 1n Dortmund-Hörde Eine weltere Zerstörung betraf
die Fenster der jüdischen Synagoge 1ın Steinheim der mmer der
„Reichskristallnacht“ 1938

Entsprechend dem veränderten allgemeinen Kunstgeschmack ah
etwa 1910 wurden die historistisch bzw nazarenisch gepragten Vergla-

als minderwertig und bedeutungslos eingestuft. den anschlie-
{senden Ze  en wurden Uunz  ige Glasmalereien ohne Bedenken
Zerstor DIie umfangreichsten erluste sSind aber während des /weiten
e  1egs verzeichnen, da der Glasmalereibestand des Jahrhun-
derts bewusst nıicht ausgelagert un! damit nicht gesichert wurde. Eın
erstes MmMdenken bei der Bewertung des Hıstorismus und sSe1INer e1Ss-
tungen ist erst ah den 1970er ahren erkennen.?8 S0 verwundert
nicht, ass eın größerer Substanzverlust der Verglasungen Müllers be-
dingt durch Kirchenerneuerungen den 1960er un! 1970er ahren ent-
stand Die ornamentalen und Z Teil figürlichen Glasmalereien WUuT-
den MiEC elle, lichte Verglasungen besonders beliebt einfache
Betonverglasungen ausgetauscht. Ihes trifft für die evangelischen KIır-
chen 1n Bad Lippspringe, Ibbenbüren (Christuskirche), Ulpe, Hausberge,
Ködinghausen (St Bartholomäus) und (Rödinghausen-)Westkilver

Der heutige Bestand der VO üller ausgeführten Glasmalereien für
die evangelischen rchen 1ın Preufsiisch Oldendortf (Gemeindehaus,

Ennepetal-Milspe (1896) Ulsberg der (1896) ehlenbeck
(1897), Herford Krankenhauskapelle, Höxter-Bruchhausen (1898),
Siegen (1900), Hörstel (1901), Bieleteld-Schildesche (1902), (Hüllhorst-)
Schnathorst (1902), teinhagen (1903); inden (Betsaal, (Bünde-)
Dünne (1904), Werne (1904), otho (1905), (Arnsberg-)Neheim (1906),
Hagen-Hohenlimburg (1906), (Löhne-)Gohfeld (1907), Preufsisch en-
dorf (1907), inden (Evangelisches Vereinshaus, Lotte-)Wersen
(1908), Herne-)Wanne-Eickel (Pfarrhaus, 1908, un! rche, Bünde
(1909), Bad Lippspringe (Kapelle der Heilanstalt, Büren (Gemein-
dehaus, Westerkappeln (1911); Bochum-Günnigfeld (1914) FEnni-
gerloh (1914) SOWI1Ee der katholischen rtchen Bad Lippspringe
(St Marien, ochum-Gerthe (St. Elisabeth, Beckum (1914)
Gladbeck (1914), (Gsronau (1914) Lüdenscheid (1914) (Rheda-)Wieden-
brück (1914) und Unn: (1914) ist bislang och ungeklärt un bedarf einer
weıterführenden Untersuchung.
38 Vgl chim Hubel Editorial ZU) Schwerpunktthema: Glasfenster des un-

derts, Das Münster, 6 /
Eine flächendeckende Sichtung des westfälischen Glasmalereibestandes des

Jahrhunderts erfolgte noch nıcht und ist eın dringendes Desideratum.
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Ihe genannten rchen zeıgen erneut eın Übergewicht evangelischer
Auftraggeber. Nur selten gelang es üller als Firmenbesitzer mıiıt einem
evangelischen Hintergrund, sich gegenüber katholischen Konkurrenten
bei einem Auftrag für eın katholisches Bauwerk durchzusetzen.“' DIie
katholischen Glasmalereiwerkstätten VO  > Dr Heinrich Oidtmann (gegr

Linnich, Schneiders Schmolz (gegr Köln-Lindenthal und
Wilhelm Der1x (gegr och un! Kevelaer nahmen eine markt-
hrende Posıtion Ür die Glasmalereiausstattung katholischer rchen-
bauten Mitteldeutschland ein.4

I ie Verteilung der TrDe1ıten Müllers der Provınz Westfalen welst
eine oroise Streuung auf Es sind VOT em Landgemeinden, die VO  -

belietert wurden. I )hie Bevorzu  o der Fiırma uüller erklärt sich aus

deren Firmenprofil. Als Großunternehmen mıiıt einer Art Massenproduk-
tion konnten die Artikel katalogisier mäfsigen Preisen vertrieben
werden.

den ländlichen Kirchen umtfasste die Glasmalereiausstattung häu-
fig LLIUT eın figürliches Altarfenster miıt einer sich anschliefßenden a-
mentverglasung Z Beispiel (Ibbenbüren-)Laggenbeck,
der Weser und Schalksmühle Innerhalb des Kirchenraumes sind farbige
Verglasungen mıt figürlichen bzw szenischen Darstellungen der Re-
el dem Chorraum, den Altarnischen und dem Querschiff vorbehalten.*?

den Seitenschiffen SOWI1E den Rückwänden un Obergaden sind S1€e
eher die Ausnahme

en den TDe1lıten Müllers für Auftraggeber der preufßfischen
Provınz Westfalen soll och auf se1nNe TDEeLteN den Bereich des Urs-
tentums Lippe hingewlesen werden. In Kalletal-Bentorf, omberg, Det-
mold, (Detmold-)Heidenoldendorf, Hillentrup, Lage, emg0, Bad Salzuf-
len, (Bad Salzuflen-)Schötmar und Valhausen lieferte üller SA Teil

40 Vgl Verteilung der Kirchenverglasungen der Firma Müller 1mMm In- un Ausland
entsprechend der Religionszugehörigkeit (1880—-1914) Säulendiagramm: Evange-
lische Kirche: 1.249 Objekte (89,5%), Katholische TC 110 Objekte (80/ °)/ Jüdische
Einrichtungen: 23 Objekte (1,5%) unı Sonstige: Objekte (1°/°)/ davon Objekte
Apostolische Kirche, Objekte Baptistische Kirche, Obiekte Mennonitische Kır-
che, Objekte Methodistische Kirche und Objekte Orthodoxe Kirche, Laska
(wie Anm. 1 /

41 Siehe hierzu: öln und die Rheinprovinz, aassen (wie Anm. 6 / 113-124
42 Diese Zuweılisung wird begründet 1n den Empfehlungen der zeitgenössischen

kirchlichen Bauvorschriften und Programme wI1e den Ratschlägen für den Bau
evangelischer Kirchen der X XILL Deutschen Evangelischen Kirchenkonferenz ın
Eisenach 1898 Siehe hierzu Eva-Marıla Seng Der evangelische Kirchenbau

Jahrhundert. DIie Eisenacher Bewe und der Architekt Friedrich VO  5 Leıins,
Dıiss Tübingen Tübingen 1995, 362-3695, un Laska (wıe Anm. 1 / Kap IVI

Zeitgenössische Ansichten ZUT Glasmalereı 1m evangelischen Kirchenbau,
114-:118
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recht umfangreiche Glasmalereien. kın chwerpunkt lässt sich Det-
old bestimmen. Hıer sind e$s fünf Kirchenbauten, die mıiıt Farbvergla-

ausstattete Eine besonders qualitätsvolle Arbeit findet sich 1n der
Martin-Luther-Kirche Als Stifter trat der andesherr Prinzregent

Schaumburg-Lippe (1859-1916) in Erscheinung. zugeschrieben
wird laut Inschrift das Chormittelfenster mıt Kreuzigung Jesu (Abb

Möglicherweise sSind auch die seitlichen Chorfenster mıiıt der Geburt
Jesu Abb und Auferstehung Jesu hris (Abb landesherrliche
Stiftungen. Ne TEL ildfenster besitzen eiıne gut aufeinander abge-
stimmte Farbigkeit SOWI1E eine hohe Qualität der Schwarzlot- und
Schmelzfarbenmalerei

Zu künstlerischen un: technischen Charakteristika derer Müllers
ıin Westfalen

üller verfügte 1n seinem Werkstattlager ber 1.000 verschiedene Sorten
arbiger Glastafeln DIie Kirchenverglasungen wurden VOT em der
musivischen Glasmaltechnik% uınter erwendung VO Antikglas** SC-
führt. In der Offerte Müllers Pastor elemann aus omberg Lippe
Aaus dem Jahr 1911 geht üller unter anderem auf das verwendende
ater1ı1a näher eın „DIie Fenster werden durchgehends aus bestem ANn-
tikglase mıiıt elıner öÖnung 1n s Gelbliche für den Fond angefertigt[,] und
für die arbigen e1ıle werden besonders schöne und leuchtende Gläser
derselben wertvollen Gattung ausgesucht un! mıt sachgemäfs ausgeführ-
ter Glasmalerei behandelt werden, ass die hervorragend schöne Wir-
kung alter Glasfenster Z USdTrTuC kommen sO11.*45 Bevorzugt wurde
entweder die klassische orm musivıische ec der eiINe Art
schtechnik, bei der neben der tradıtionellen ec einzelne Partien
mıt chmelzfarben, sogenannten Auftragsfarben, versehen wurden. Be-
sonders markant en sich die beiden Techniken bei der Fensterrosette

43 Eine Sonderform der Mosaikverglasung, bei der das mi1t inem Bleinetz versehene
Glasbild zusätzlich mıiıt Schwarzlot un Silbergelb bemalt wird.

den 1860er Jahren 1n England ertfundenes Glas, welches seiner Tuktur und
Brillanz dem mittelalterlichen Hüttenglas sehr äahnlich WAärl, CIl selner Eigen-schaften wurde als „Antikglas” bezeichnet. In Deutschland gelang dem
Münchner Glasmalereibetrieb Zettler 1870 erstmals, Antikglas herzustellen.
Das VO  - La arge und Tiffany 1mM späten Jahrhundert entwickelte Upa:
leszentglas kam LLIUT für Verglasungen Protfanbau Z Anwendung. Vgl Micha-
el Wigginton Hg.) Geschichte und baulicher Kontext, 11 las un rchitektur,
Stuttgart 1997, 10-59

45 Müller Herrn Pastor Thelemann (Blomberg 1n Lippe), (2 Bl.),
1n ASMO,U Stadtmappe, omberg.
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für die evangelische T Brügge ab S0 iıst das Rundfeld 1mM Zen-
trum der Rosette mıt der szenischen Darstellung der Heimkehr des Vel-
Oorenen es mıiıt Schmelztfarben ausgeführt, die acht anliegenden OT-
namentalen Passfelder aber 1ın der traditionellen musivischen ec
(Abb

Der untersuchte Wer  estand reflektiert den ubDblıchen zeıtgenÖSss1-
schen Stilpluralismus. welchem Stil üuller eiıne Glasmalerei ausführte,
hing gewöhnlic VO Baustil der TC und VOT emVO bevorzugten
Stil der Auftraggeber ab, wobeil eın stilreines TDe1lıten nicht vorzufinden
Wa  - se1lner Geschäftskorrespondenz trat er als Berater auf und stimm-
te ach den eingereichten Entwürfen bzw Skizzen SOWI1E firmeneigenen
Werkkatalogen das ikonografische un! stilistische Programm der las-
enster ahb

Beispielhaft soll diese Vorgehensweise anı der Geschäftskor-
respondenz zwischen üuüller und Pfarrer Gravemann aus dem Jahr 1900

die Ausführung der horfenster der evangelischen Erlöserkirche
Schalksmühle nachgezeichnet werden. Bemerkenswert ist hierbel, ass
üller neben der Glasmalereiausstattung auch einen Einfluss auf die
architektonische Fenstergestaltung nahm und sich 1n seiner Argumenta-
Hon mit dem Kirchenbaumeister Haase Vorteld abstimmte. Nachdem
Pfarrer Gravemann Skizzen der rel horfenster mıt infachem identi-
schem Maiswerk üller sandte, schrieb dieser postwenden zurück:
„Herr Haase meınt dagegen, ass sich doch recht gut machen werde,
die seitlichen Fenster anders auszustattien. Obschon es mMIr SANZ gleich
möchte ich doch die Ansicht des Herrn BaumeIlisters unterstutzen. dem
se1n kann, für welche Ma{fswerksform Entscheidung getroffen wird,

großen Obertheile der Seitenfenster ist der Kaum für eın schönes ymbo
VO selbst gegeben. Ich würde dahin eın Lamm mıt Siegesfahne und
Pelikan vorschlagen Diese beiden Fenster würde ich Z Preis VO
35() Mark fix und fertig eingesetzt liefern Das Mittelfenster würde einen
schönen Architekturaufbau erhnalten und Je ach Wahl eiıne Einzelfigur
etwa den inladenden Christus mıiıt nachfolgender Photographie 1
der aber eiINe Gruppe etwa einen Auterstandenen ach elner Pho-
togr{aphie]: 138 der 146 Der Carton 1 ist direkter nleh-
HNUuNg Hofmann gezeichnet; eine SsCHAUEC Nachbildung ist cht sStatt-
haft, weni1gstens musste die Genehmigung des Herrn Professors erbeten
werden, und diese wird schwer erlangen Se1N. 46 Die ung
eın zeitgenössisches oder historisches Vorbild WarTr dagegen Usus. Letzt-

Vgl Müller Herrn Pfarrer Gravemann (Schalksmühle), (2 Bl.), 17
ASMO, Stadtmappe, Schalksmühle.
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iıch führte das großzügige Adaptieren der orlagen dem epochen-
übergreifenden Vorwurftf des Eklektizismus.47

Die VO üller vorgeschlagene Ikonografie fand die Zustimmun
Pastor Gravemanns und ist In SItu erhalten Abb Der adende
Christus entspricht In a  S, ewandung und es der VorlageHofmanns (Abb Veränderungen zeıgen sich ın der Ausprägungdes Gesichtsprofils Urc eine stärkere Akzentuierung der Augenpartie
und der gelockten Haartracht. Hınzu kommen das Einfügen VO Perl-
bändern Schulterbereich und Saum des Gewandes, eiıne leicht veran-
derte ewandung un! Armhaltung SOWI1Ee eiıne konträre Schrittstellung
(Abb 1 12)

iınen stilprägenden USss auf das Christusbild des gesamten Jahr-
underts esa die 1828 VO  - dem dänischen Bildhauer Bertel Orva
SIN (1770-1844) für die Kope:  agener Liebfrauenkirche 1mM klassizisti-
schen Stil gearbeitete atue des segnenden15 ESs ist eın mildes

muıt eiıner überaus sanften und weichen uss  ung Abb 13)
Von gleichrangiger Bedeutung War die Schrift Johann Friedrich

Overbecks (1789—-1869) ber die ”  ahre Abbildung unseTrTes Herrn“. Auf
der rundlage des sogenannten Lentulusbriefes>® sah sich verpflichtet,das Antlitz hris nicht 1Ur künstlerisch bewältigen, sondern auch
authentisch WI1e möglich wlederzugeben. erbeck übernahm die „über-
Lieferte“ Beschreibung, wonach Christus eın wuUurdevolles Aussehen be-
safs, se1n Antlıitz mild, sanft, hıebenswürdig, anziehend War und eın
rosiges Gesicht, eın in der Mitte geteilter Bart, himmelblaue ugen und
kastanienbraune, unbedeckte Haare auszeichneten.°!

Siehe hierzu: Adolf Smitmans: Die christliche Malerei 1m Ausgang des Jahr-
hunderts Theorie und Kritik. Eine Untersuchung der deutschsprachigen Periodi-

für christliche unst 01 (Kölner Forschungen unst unı:
Abt. Kunstgeschichte, St Augustin 1980; und eter Dolgner: storIis-
IL1IU.:  N Deutsche Baukunst—Leipz1g 1993
Im Werk Heılinrich Hofmanns (1824-1911) tindet sich die adäquate Christusfigurals Titelbild der Bilderfolge r  omme mMIr  1 einer 158557 in Breslau erstmals auf-
gelegten Sammlung VO]  a Szenen dU: dem Leben des Heilandes. eitere Bilder-
folgen Hofmanns muıit Ilustrationen des Lebens Jesu „Gedenke meıln!“
Breslau) unı „Friede se1 mit euch!“ München)
Wegen der nach unten ausgebreiteten Arme oft uch als einladender Christus
bezeichnet.
Seit dem Jahrhundert verbreiteter apokrypher Brief des Publius Lentulus
Kaiser Tiberius über das Auftreten und Aussehen COChristi Vgl Ernst VO  D Dob-
schütz: Christusbilder. Untersuchungen Z christlichen Legende, Leipz1ig 1899,

330, SOW1e Ausstellungskatalog: Ihe Image of Christ, London, National Gallery,
2000, 94-97 (Kat.-Nr. 40)

51 Ausstellungskatalog: Nazarener, Frankfurt/Main 1977, 376
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Dieses VO erbeck vorformulierte Christusbild kam der religiö-
S11 Malerei des ahrhunderts einer fast absoluten Ausschliefßlich-
keit ZUT Anwendung, die lange Zeit keine andere Interpretation zuliefßß
So erklärt sich, ass die 1m nazarenischen Geist geschaffenen Kreu-
zıgungsszenen mıt einem VO Schmerz und Qual befreiten Christus Z Wäal
eiıne orofßse sensitive Religiosität besitzen, aber ihrem Gesamteindruck
immer och 1eDl1ıc un! mild wirken (vgl Abb

ach Gretzschel stand Ende des 19 Jahrhunderts nicht mehr
der eidende Christus, der geopfert wurde für die Sünde der Welt, SONMN-
dern der adende Heiland (Mt J‘  / der die Mühseligen und Belade-
en erquickt, 1mM Zentrum des Interesses.°?%

Das VO den Nazarenern begründete, VO den 5Spätnazarenern un!
deren Epigonen transportierte liebliche, sentimentale un! fromme Bild-
verständnis findet sich in den Verglasungen Müllers fast ausschlief{fslich.
Bevorzugte Themen der Werkstatt üller der ehrende Christus,
der Gute Hırte und der anklopfende Christus

Es sind typische Beispiele zeitgenössischer protestantischer Jesus-
Frömmigkeit, die Jesus VO  > Nazareth den Menschen und Helfer
hen. Für den ehrenden Christus verwendeter einen en, ied-
fertigen Christustyp, der äufig als Einzelfigur die Komposition be-
stimmt. Für das Motiv des Guten Hırten benutzt vorzugsweılse die
orlagen der (Spät-)Nazarener Bernhard Plockhorst, Johann Friedrich
verbec und Carl üuüller Für den anklopfenden Christus en sich
Bezüge Pfannsc  1dt.>

Die nazarenischen Bildszenen strahlen STEeTSs eiıne efe Ruhe, Inner-
lichkeit und Ernst au  N Sie wirken damit feierlich und entrücken die S7e-

1Ns Überirdische. Unterstützt wird dieser Eindruck MIr eiıne geringe
räumliche Tiefenwirkung und die Vermeidun: greller Farbkontraste.
uch die Figuren zeichnen sich Urc einen ser10sen Gesichtsausdruck

Matthias Gretzschel: Kirchenraum und Ausstattung. Untersuchungen ZUT bild-
künstlerischen Ausstattung evangelisch-lutherischer Kirchenbauten des und
frühen Jahrhunderts ın Sachsen (Diss Le1ipz1ig Frankfurt/Main 1989,

60f. Giretzschel führt diesen Christustyp auf das allgemeine erlangen der Be-
völkerung nach Annahme und Geborgenheit angesichts der 1mM Umbruch befindli-
hen Gesellschaft zurück.
Andreas Kuhn/Gabriele Stüber: Gilaube 1mM Alltag. DIie „Sammlung Volksfröm-
mı1 keit“ 1mM Zentralarchiv der Evangelischen Kirche der Pfalz, 1n Volkskunde 1n
Rheinland-Ptalz. römmigkeitsforschung, hg VO]  - der Gesellschaft für Volkskunde
ın Rheinland-Pfalz, 17/2; >Speyer 2002, Hier der Hınweils auf den Ausstel-
lungskatalog: Arme habt ihr allezeit bei uch. 125 Jahre diakonisches Handeln 1in
Hannover, Speyer, Historisches Museum der Pfalz, 1990,
Laska (wie Anm. Kap Werkanalyse den Kirchenverglasungen Ferdinand
Müllers, 145-240
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au  N kın heiteres Ooder lachendes Gesicht ist selbst bei dem uje des
erfreunds nicht vorzufinden (Abb 14)

Die Kirchenverglasungen entsprachen bis ZAUE ahrhundertwende
dem historisierenden Stil, der VO der zeitgenössischen religiösen, (spät-)
nazarenischen Malerei gepragt Wa  —

Im en ahrhunder wurde auch der Einfluss „moderner“ Stil-
stromungen w1e der des Jugendstils ersichtlich In der evangelischen
TE Büren sind klare Jugendstiladaptionen S1C  ar S0 werden 1mM
seitlichen Chorfenster n 1 verschiedene Glassorten getönten und geriffel-
ten Kathedral- und aleszentglases miıteinander kombiniert, die
dekorative Fensterwirkung rhöhen der Randleiste sSind gekröpfte,
silbermattierte Weinblätter VOT goldgelben Irauben sehen. Der eNns-
terspiegel zeichnet sich VUrTrC eıinen vegetabilen Bleiriss aus, der al
penformen erinnert (Abb

Das gen VO Jugendstilelementen bekannte Kompositions-
schemata ist eine Erweiterung des 1m ahrhunder ublıchen Stilplura-
lismus.°® Diese Herangehensweise der Glaskünstler ist letztlich eın kon-
sequentes Weiterde  en auf der uCcC ach eigenen Gestaltungsvarian-
ten. Es erga sich jedoch kein TUC mıt der bisherigen Stilauffassung.
Die Arbeiten der erKkKsta Ferdinand üller standen STETS 1mM ang
mıiıt der unstpoliti der beiden Grofkirchen

Die Glasmalerei den Kirchenbauten des und frühen Jahr-
hunderts nımmt den Motivschatz des privaten relig1ösen andschmucks
und der als untdrucke und Chromolithografien in Umlauf gebrachtenfrommen Kleingrafik auf. DIie Volksfrömmigkeit spiegelt sich damit cht
LUr 1n der Gestaltung des privaten Kaumes un: Alltagslebens wider,
sondern besitzt auch einen 1ırekten uss auf die we 1mM sakral-
öffentlichen Raum.>7 Zwischen beiden Sujets bestand eın immanenter
Zusammenhang. Inwieweit sich €e1 eine eigenständige Ikonografie 1

55 eitere Beispiele für die Erneuerung des Bildfensters 1M Jahrhundert finden
sich 1n den Kirchen St Jakobi Sangerhausen (Thüringen), olk (Schleswig-
Holstein) und Westuftffeln (Hessen). Eine Beeinflussung durch den aponismusder die Beuroner Kunst lässt sich 1mM sakralen Qeuvre Müllers nıicht feststellen.
Ausführungen SA Japonismus un: SK Beuroner unst In der Gilasmalerei bel
Beines (wie Anm. 1988, 114-116

ö56
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Laska (wie Anm. Kap BDD Anklänge moderner Kunstströmungen, 18/-

5/ Besonders beliebt Keproduktionen des Spät-)Nazareners Heinrich Hof-
INa Sie fanden evangelischen Haushalten eine solche Verbreitung, dass S1e
einem Artikel der Sachsen-Post VO 31 Januar 1912 als „Volksgut” bezeichnet
wurden. Vgl Emul Naumann: Heinrich Hofmann, der Dresdner Maler, Sachsen-
Post (1912); Nr 278 1f Die Bevorzugung selner er iın breiten relisen der
Offentlichkeit lässt sich uch 1m OQeuvre Müllers ablesen.
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Kirchenraum herausbildete, ware eın ohnenswerter Forschungsgegen-
stand für welıtere kunsthistorische Untersuchungen.

(Gemeinsames Kennzeichen er Glasmalereifirmen ist das Aufgrei-
fen VO Bildmotiven zeitbezogener religiöser, gesellschaftlicher und poli-
tischer Aspekte. es auf katholischer Seite die Herz-Jesu-Bewegung
und die damit verbundenen Herz-Jesu-Motive der auf evangelischer
Seite die allgegenwärtigen uther- un Reformatorenbildnisse Sind, es
werden immer gesellschaftliche tiımmungen, Meinungen und Über-
ZCUSUNSCH transportiert (vgl. unter anderem: Reformatorenfenster
Rietberg der Ems; Abb 16 bis 19) In katholischen Gemeinden findet
sich Au eispie des Kulturkampfes selten eın ezug ZUuU wil-
helminischen Kaiserhaus, Was hingegen für evangelische Gotteshäuser
fast gewöhnlich erscheint.>8 Die Glasfenster des Historismus beanspru-
chen damiut, nıicht 1Ur Botschafter allgemeiner relig1öser Glaubensinhalte

se1n, sondern sind VOT em auch als kulturgeschichtliche Zeugen
ihrer Entstehungszeit verstehen.

Die rage, WI1e innovatıv die erksta eraınan üller dabei arbeli-
tete, lässt sich L1IUTr anı des Werkbestandes beantworten. Künstleri-
sche TODIeme wurden der Geschäftskorrespondenz aum erortert,
Skizzenbücher un! Firmenprotokolle gelten als verloren.®°9 üller
eiINe Glasmalerei mehr ach künstlerischen der handwerklichen Krite-
rien beurteilte, konnte nicht ermuttelt werden. Miıt der Übertragung der
ntwurtfsarbeit auf Kunstmaler, die ZU eigenen Fachpersonal gehörten,
konzentrierte sich vorwiegend auf die wirtschaftlichen Belange sSelner
Fırma.

Handwerklich wurden die Glasmalereien häufig auf em Nıveau
ausgeführt. den 1890er Jahren fallen eine detailreiche UOrnamentik,
eiIne intensive SOWI1eEe fein aufeinander abgestimmte leuchtende Farbig-
keit, eiıne ockere Strichfü  ung SOWIEe eiINe hohe Qualität der Schwarzlot-
und chmelzfarbenmalerei auf. den spateren Arbeiten bleibt diese
sorgfältige Arbeitsweise bestehen, die intensive Farbigkeit nımmt ah un!
lässt armere arbtone hervortreten SOWI1E ein stärker grafisches TDEeI1I-
ten erkennen.®! Beispielhaft kann hier auf die Verglasung für die CVaNgHE-
lisch-unierte Kirche St Johannes 1in (Ibbenbüren-)Laggenbeck VO 1906

Laska (wie Anm. 1 / Kap Wiederkehrende Bildmotive 1m evangelischen un

59
katholischen Sakralraum, 156-158
Dies trifft unter anderem auf den Glasmalereizyklus der Speyrer Gedächtniskirche

Vgl Gabriele Stüber: Die Gedächtniskirche der Protestation: Ausdruck deut-
schen Zeıtgeistes und protestantischer Erinnerungskultur zwischen 1856 und 1904

60 Dies ergab die VO]  S IMIr durchgeführte Sichtung des überlieferten Werkstattarchivs.
61 Laska (wie Anm. 1 (n Kap Ikonografische und stilistische trachtungen,

146-158
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verwıesen werden. Im Zentralmedaillon des „Schlüsselfensters” ıst das
Lamm Gottes umgeben VO einem trahlenkranz sehen Abb 2()
21) Miıt einer Schwarzlotmalerei wurde das Lamm (Gottes feingliedrig
gezeichnet, wobei auf die orafische Struktur des Felles besonders Wert
gelegt wurde.

IIie Werkstatt erdıinan:ı üller befand sich STEeTs 1mM Spannungsfeld
zwischen unst und Kommerz. 1)a üuüller sSeINE Fırma bewusst arbeits-
teilig aufbaute und ortwährend eiINe Vergrößerung des Kundenpoten-
tials anstrebte, WarT CS5 für ihn selbstverständlich, ass den andpder kirchlichen Offentlichkeit ZUT Darstellung religiöser respek-
therte.©2 1NDIl1c auf die me  eitlich ländlichen Standorte, für die
se1InNne Glasmalereien lieferte, WarTr seltens der Auftraggeber der unsch
ach einer besonders modernen Ausführung aum erwarten

War 1im Hıstorismus das Farbfenster eın integraler Bestandtei der
kKaumpolychromie, wird 11U. Urc. den SParsamen Eınsatz VO farbi-
SCcH Gestaltungselementen und durch eiINne Betonung der vertikalen ens-
terstruktur eine eCcUue architektonische Verbindung zwiıischen dem las-
enster und der eS5 umgebenden rchitektur geschaffen. 1ine weiıtere
stilistische Besonderheit der Kirchenverglasungen Müllers 1mM Übergang
ZU ahrhunder besteht der äufigen Darstellung VO naturalisti-
schen anzen- und Blütenmotiven. Das gen dieser ildmotive
könnte eın Verlassen des historisierenden Formenkanons ankündigen.
Die Verglasungen erhalten damit eINeEe eue Lebendigkeit, die eım Kez1i-
pıenten eıINne gewlsse ähe bewirkt, erkennt doch ihnen vertraute
Pflanzen, Blüten und Fruchtstände wieder. Besonders reichhaltige OTTLa-
mentale Verglasungen en sich evangelisch-reformierten irchen,
die entsprechend ihrer konfessionellen Tadılon auf figürliche Darstel-
lungen verzichteten. Stellvertretend soll auf die horverglasung für die
IC Hillentrup hingewiesen werden. Im Chormittelfenster hebt sich

einem zentralen Langpassmedaillon der mittleren Fensterbahn eın
Bund goldgelber Getreideähren VOTI dunkelgrünem TUnN:! ab Der g-
MmMte Fensterspiegel besitzt Medaillons mıt weißen att- un Blütenfül-
lungen alternierend VOT blau-rotem rTrund (Abb 22) den beiden
Chortfenstern n1 und o11 liegen einer umlaufenden Bordüre Zweige

Erst die Erschütterung des relig1ösen Empfindens durch die Erfahrungen des
Ersten Weltkrieges veränderte die bis dahin erstarrte kirchliche Haltung un lie{fs
neben nazarenischen und traditionell überliefterten Bildkompositionen uch einen
nicht idealisierten Christustypus un! damit realistische, symbolistische und
pressionistische Bildkompositionen 1mM Kirchenraum 1n Erscheinung treten. Vgl
Glasmalereizyklus Müllers 1ın der evangelischen Kirche St Johannis in Hitzacker
(Niedersachsen) VO  } bis 1928
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mıiıt Eichenlau und Fruchtständen VOT grunem rund Diese umschlie-
(sen 1mM ogenschluss das Landeswappen, die Lippische Rose Abb 23)

Die Dichte der Pflanzenornamente I119:  b spricht nicht umsonst VO  -

Teppichverglasungen erschwerte bislang eın differenziertes Betrachten.
DIie naturalistischen Pflanzen- und Blütenmotive stehen VOT einem kon-
trastierenden rund und werden Urc andere Motive nicht überlagert.
Ihre Auswahl un! Anordnung auf der Fensterfläche kann cht LLUT auf
äasthetische Gesichtspunkte zurückgeführt werden, sondern auch auf eiNe
se1lt dem Mittelalter verwendete christologische Pflanzensymbolik.®

Die Neuartigkeit der Komposition, der umfangreiche Glasmalereibe-
stand,®* die 1e der Z.UXI Anwendung gebrachten Motive®> SOWIE
Werkbeispiele anderer Glasmaleranstalten (etwa der Naumburger Werk-
STa Ta der evangelischen T St. Marien Laucha und der
evangelischenT 1n Profen; el In Sachsen-Anhalt) welsen auf eın
zeitgenössisches stilistisches ittel Auf welche orlagen die las-
malereiwerkstätten erbei zurückgriffen und Wer S1€e künstlerisch INSpL-
rierte, 1I11.USS dieser Stelle angesichts der unzureichenden uellenlage
und och ausstehender Forschungsarbeiten ZUT ematı en bleiben.

DIie Bildkompositionen Müllers SiINnd 1m 19 ahrhundert fast aus-
schlieflich einen historisierenden Arc  ekturrahmen eingebunden.
en ahrhunder eten diese Rahmengestaltungen stärker zurück
un werden A Teil 1I7E eine Kombination C} Bildmedaillons mıt
Weißverglasungen ersetzt In das ahmenwer SiNnd entweder 1LLOT1LU-
mentale Einzelfiguren der SANZE Figurenszenen eingefügt. Der SC
schlossene außereen lässt die Szenerie ühnenartig erscheinen. Be1l
Farbverglasungen mıt Einzelfiguren wird diese irkung iInNC die Ver-
wendung VO arbliic abgesetzten Teppichgründen, die eiINe indung
die Fläche verstärken, unterstutzt Der Architekturrahmen 1ımmt LrOINLA-
nische und VOT em gotische Stilbezüge auf. Er ist der ege aus
einem Sockelgeschoss und einem VO Säulen getragenen Obergeschoss

Vgl dazu Clemens Zerling: Lexikon der Pflanzensymbolik, Baden/München
2007, sSowl1e Ana Marıa UQuinones: Pflanzensymbole 1ın der Bildhauerkunst des Mıt-
telalters [Übersetzung aus dem Spanischen VO Ines Baumgarth und lgnac10 ( 'ze-
guhn], Würzburg 1998
Vgl Verglasungen Müllers Königstein/ Taunus essen); Gülzowshof, Volkens-
hagen (Mecklenburg-Vorpommern); Wieren, St. Jakobus (Niedersachsen); Brügge,
Neubeckum, Rödinghausen, St Bartholomäus (Nordrhein-Westfalen); We1lsswas-
SCTI, katholische Kirche Kreuz (Sachsen); Etgersleben, Frenz, Halle Anstaltskir-
che, Hasselfelde St Antonius, Hohenwarsleben St. Benedikt, Hüselitz, Laucha St.
Marıen, Quedlinburg Pfarrhof, Kaplanei Zahna, St Marıen (Sachsen-Anhalt); @

65
ngen, Görsbach, St Maurıiıhus Kirchheilingen, St. Bonifatius (Thüringen).
In der Blatt-Blüten-Ornamentik der Schifffenster der Wierener St. Jakobuskirche
Sind Og Ööhren als Bildmotive eingefügt.
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aufgebaut. Die historische Stiladaptation bezieht unter anderem romanı-
sche Rundbogenformen wWI1e Blendarkaden, Lisenen, Galerien, Zwergga-
lerien un! Rundbogenfriese ein. Den größten Teil machen jedoch goti-
sche Architekturelemente Aau!:  N 50 sind die Figuren äufig muıt Ma{itswerk-
formen überspannt, nämlich mıt Fialen und Krabben verzlierten Glebel-
formen, aldachinen der Wimpergen. Die Figuren können el auf
Pilastern, Konsolen der ornamental verzlerten Architekturpodesten
stehen.

In der evangelischenC der Weser ist das dreibahni-
C Chormittelfenster mıiıt der raumergreifenden Bildszene VO  b der uUufer-
stehung hris versehen (Abb 24) Überspannt werden die Figuren VO
einer gotisierenden ahmenarchitektur, die sich wirkungsvoll VO roten
blattgeschmückten Rautengrun abhebt Eın krabbenbesetzter O_
gCh miıt tfialenbekrönten Architekturaufbauten überspannt die Figuren-

die VO chmalen Säulen mıt Blattkapitellen getragen wird. Die
architekturgegliederte Sockelzone besteht aus Zzwel ialenflankierten
genasten Spitzbogennischen muıt je einem Passionsblumenstock VOT
tem rund und elner zentralen krabbenbesetzten Rundbogennische mıit
einem drapiertem Schriftband mıt der schrift Ich hın dıe Auferstehung
und das Leben!, ED Joh 14125 VOT blauem rund

Der andel des Bi  ensters einer raumergreifenden Bildszene
ist eher mıiıt dem Zeitgeschmack SOWI1E mıt eiıner zunehmenden Bedeu-

der Glasmalereien als relig1ösen Bildträgern erklären als HTC
eiINe grofße innovatıve Leistung Müllers, zumal die Figuren weiterhin
nazarenıisch gepragt

Die rage, ob die Glasmalereien Müllers bzw. selner bei AaNSC-
stellten Kunstmaler als eine eigenschöpferische Leistung betrachtet WEel-
den können und INa  56 ihnen einen eigenen Kunstwert zuzuerkennen hat,
kann ach Ansicht des Verfassers bejaht werden. ullers TDe1lten gehen
ber einen bloßen dekorativen Charakter hinaus, Sind eın ikonografi-
sches Ka  onzept eingebunden und en rcC das Zusammenflie-
en mehrerer stilistischer Bezüge eINer eigenständigen Komposition.
Die neugefundenen Formulierungen oriıenteren sich ZWaT histori-
schen Vorbildern, spiegeln aber e1INe zeitgeschichtliche Auffassung VO

Kunst, ultur un! Religion wıder. Sie LLUT als kopistische er 1n der
Traditionsfolge großer Meisterwerke der altdeutschen Malerei oder der
iıtalienischen Renaissance betrachten, würde ihnen cht Vollends
gerecht werden. DIie zeitgenössischen Aussagen VO Künstlern und Ar-
chitekten sprechen äufig LLUL VO einer Annäherung das historische
Vorbild und betonen, ass „ AmM Geliste der alten Malerel, jedoch dem
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Stande der jetzıgen Kunstbildung entsprechend”®® eın as
Schafiftfen ist

Abschliefsend sSe1 für die Kirchenverglasungen des spaten und
en ahrhunderts och darauf hingewiesen, ass GS1€e als eın inte-
oraler Bestandtei elıner zume1ıst stilistisch einheitlichen historistischen
Kirchenausstattung betrachten sind, auch WE S1€ uns heute oft als
Einzelobjekte in einem purifizierten Kirchenraum erscheıinen. Die 1913
verfasste Pfarrchronik der Evangelischen Kirchengemeinde Dortmund-
harnhorst geht detaillier auf die zeitgenössische Innenraumgestaltung
der Kirche eın

„Der steinerne ar rag In sıch e1N 00ON errn Geheimrat Müser gestiftetes
Altarbıld Der Auferstandene: (eine opıe 0Ü0O0N Plockhors / )as zrofße Chorfens-
ter hınter dem ar; gestiftet UÜon dem evangeliıschen Kırchbauverein charn-
horst, zeigt dıe Himmelfahrt und endet oben IN der 0Se mi1t dem Lamm, das dıe
Ne trägt[,] und dem Monogramm Christi, In der gleichen Zeichnung, WE S1e
auch das Kirchenstegel der Gemeinde aufweist. S0 soll UNC| den Altarraum der
Gedanke dargestellt werden, WIe Christus, für UNLS Kreuz gestorben, aufer-
standen, sn Hımmel gefahren, sıtzend AeTr: Rechten Gottes, alleinıges Heıl
ist eben dem großen Altarfenster sSınd In leinen enstiern INKS Lukas, rechts
Paulus dargestellt; 1INKS das Gesetz, rechts der Glaube Der Triumpfbogen|!], der
Altarraum und C  1 verbindet, soll darstellen die Einheit der streıtenden mit
der triumpfierenden|!] Kırche Iıie Ornen der Kreuzträger ranken sıch In die
Ööhe des CWOLDES hıneimn und werden abgelös 0OON den almen|, dıe die Seligen
Lragen. Als 1INNDL des Irıumpfes|!] steht In Ööhe der rzengel Michael[, WIE
er den Drachen uUunter seinen|!| Füfße $rıtt. 67

Als verbindendes Element durchzieht den gesamten Chorraum eINe 0)5
namentale Teppich- un! Vorhangmalerei mıt Akzentuilerungen der SO-
ckelzone des Altarraumes und der Gewölbescheite DIie Einheitlichkei
des ikonografischen Kaumprogramms zeigt sich ınter anderem auch
Größenverhältnis zwischen dem ar und der horverglasung. Um der
beschriebenen christologischenel Fortführung der Auferstehung
(  ar  1 durch die 1mme (Chorscheitelfenster) gerecht
werden, wurden die gotisierenden Altaraufbauten bewusst niedrig g-
halten, eın uneingeschränktes en des Bildprogramms der ('hor-
verglasung ermöglichen (Abb Z Archivfoto/ Zerstörung der TC

Wolfgang Brönner: Hıstorismus In Lippe. Farbige Kirchenräume 1MmM Historismus,
Marburg 1994,
Siehe uch: Chronik der Gemeinde, Vom Be
Evangelische Kirche Dortmund-Scharnhorst, Pfarrchronik 1913 (ohne Archiv-Nr.).

bis 1913 /Kirchenbau, Chronik
eil 17 177 http:/ /www.altscharnhorst.de (Stand: 23.07.2010).
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In der evangelischen istuskirche (Arnsberg-)Neheim lässt sich eın
SYNONYINECSer zwischen ar un! horverglasung In S1tU nach-
spuren (Abb 26)

Auf die zeitgenössischen Siıchten ZUI Glasmalerei iM evangelischen
Kirchenbau SOWI1E die offiziellen Bestimmungen der Kirchenbaukongres-

bzw die Stellungnahmen VO alern, Architekten und Pastoren
stilistischen, ikonografischen un! raumbezogenen spekten der (s‚lasma-
lerei kann 1er nicht eingegangen werden.®®

Anhand VO Zzwel Kirchenbauten soll der ab 18570 eingetretene poly-
chrome andel 1n der Dekorationskunst HirZ umr1ıssen werden.

Müllers orverglasungen der Lutherkirche olzminden (Abb
Z Niedersachsen) und der Kaiser-Wi  elm-Gedächtniskirche Bad
Ems (Abb 26 Rhe  and-Pfalz) Sind gegenwärtige Zeugnisse für eınen
einheitlichen arbigen Raumzusammenhang. Die Farbverglasungen Sind
damit Teil einer geschlossenen arbigen Gesamtkomposition des Kır-
chenraumes.

Auffallend iıst für die Holzmindener IC eiINe leuchtend kontrastie-
rende Farbigkeit und für die Bad Emser e eine gedämpfte Farb-
wahl

Der andel der Sakraldekoration erklärt sich aus der se1lit
1871 zeitbedingten bgrenzung der evangelischenTVO derÖ-
ischenC In deren olge kam Zr Ablehnung der hıs dahin übli-
chen „stilechten” akraldekoration I )hie ZUTr nwendung gebrachte Sa-
kraldekoration erinnerte sehr mittelalterliche „katholische” Kır-
chen und stand damit dem vorherrschenden evangelischen eIDbDstver-
ständnis ach ntwicklung eines eigenen protestantischen Kirchenstils

50 wurde ah 1870 die Brauntonigkeit M Grundprinzip der
harmonischen Farbgestaltung erklärt.®?

uch 1m zeitgenössischen Profanbau sind äahnliche polychrome Be-
deutungszusammenhänge” en und ollten ZUuU Gegenstand
wı1issenschaftlicher Untersuchungen gemacht werden.

Die Aussagen Z Firma üller lassen sichZ Teil auf andere ze1t-
genÖössische Glasmalereiwerkstätten übertragen. en zahnlreichen ( 20°

Erläuterungen dazu 1mMm Kapitel Gilasmalerei un Architektur, 11 Laska (wie
Anm. 1 / 103-143
Zur Stilentwicklung 1 farbigen historischen Kirchenraum siehe: Brönner, Wolf-
SANS: Farbige Kirchenräume 1M Hıstorı1smus, 171 Hıstorıiısmus un Lippe aterla-
lien ZUT unst- un! Kulturgeschichte 1n Nord- un! Westdeutschland hg
Krutisch, ‘ P Marburg 1994, 69-84
Georg Hırth: Das deutsche /1immer VO Mittelalter bis ZUTLI Gegenwart, L,
München 1899; vgl uch: DIie uns 1m Hause: Inneneinrichtung, 17 Barbara
Mundt: Historismus. Kunstgewerbe zwischen Biedermeier un:! Jugendstil, Mün-
hen 1981, 70-81
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meinsamkeiten bestehen jedoch auch Unterschiede bezüglich des VOI-
herrschenden der GCHifter un! damiıt der Auftraggeber SOWI1eEe
der Firmenstruktur.

Die priıvaten Glasmalereiwerkstätten lassen sich zwel Gruppen
einteilen. Zum einen sind es spezialisierte Ateliers muıt einem einge-
schränkten Mitarbeiterkreis, und Z anderen expandierende erkstät-
ten mıiıt einem stilistisch vielfältigen Angebot, die als industrielle Gro(ibe-
triebe des Jahrhunderts etrachten sind

Iie Bevorzugung eINes Stilmodus einer Werkstatt el aber nicht,
ass deren Oeuvre ausschlieflich Verglasungen miıt diesem

tinden sSind. Je ach Bedartf konnten die TDelten auch eın anderes
Stilmuster erhalten. Zu den Glasmalereiwerkstätten, die sich einem spat-
gotischen verschrieben hatten, zählten unter anderem die
ellers der Gilasmaler Prof Frıtz Geiges (Freiburg/ Breisgau und Prof.
lexander Linnemann (Frankfurt/Main). Unter ihren Zeitgenossen gal-
ten S1€e als hervorragende Vertreter der historischen Richtung.”

Abschliefßende Bemerkungen
Der Bereich der zeitgenössischen Verglasungen für den Profanbau blieh
VO wissenschaftlichen Diskurs bislang fast völlig unberührt I[Die Unter-
suchung VO  5 Beınes „Farbverglasungen Bonner Wohnbauten“””2
SOWI1eEe die Bilderkataloge VO  5 Remmert”® stehen gegenwärtig och immer
als Olltare 1n einer fast unberührten Landschaft. Eine Bestandserfassung,
IC dem Inventarisierungsprojekt der irchenverglasungen SOWI1Ee
eine darauf aufbauende übergreifende Analyse ıst eın dringendes Desi1i-
deratum und würde die Farbfenster des Protfanbaus als Kunstwerke und
(kunst-)historische Zeugnisse aufwerten.

Die 1L1UI1 vorliegenden Verzeichnisse der Kirchenverglasungen Muül-
lers’4 verstehen sich als elıne Ergänzung der kunsttopografischen el
„Glasmalereien des er I ie Kirchen”, herausgegeben VO

FA Vgl Deutsche Glasmalereiausstellung In arlsrune, 171 Kunstgewerbeblatt
(1902), Ar Zur erkstatt LEB A Geiges siehe VOT em Daniel Parello: Von Helmlile
bis Geiges. Fın Jahrhundert historischer Glasmalerei 1n Freiburg, Freiburg/ Breis-
gau 2000 Eıne Würdigung der Arbeit Alexander Linnemanns erfährt diese Werk-

durch das Erstellen eines Werkkataloges dem Dissertationsprojekt VO:  a Bet-
tina Schüppke. Siehe uch Beines (wie Anm. 110£:; /-1 und 188
Beines (wie Anm. D
Vgl unter anderem : Erhard Kemmert Jugendstilfenster 1ın Ostdeutschland, Wein-
garten 1994
Laska (wie Anm. 1 V Werkverzeichnisse sind auf einer hinterlegt.
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der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften, Potsdam.?
E1ine Erweıterung dieses Projektes auf die alten Bundesländer SOWI1eEe auf
Gebiete der ehemaligen preufßischen Proviınzen Posen, Pommern, West-
und Ostpreufen ware sehr wünschenswert un! könnte für die erksta

uüller welıteren Studien führen, die die unstwissenschaftliche
Erforschung vertiefen. Leider mMUusste dieser Untersuchung ZUrTr las-
malereianstalt erdinan!' üller auf ITun des bisher nicht bzw. aum
inventarısliıerten Bestandes dieser Farbverglasungen un der unzurel-
henden Quellenlage des Firmenarchivs Müllers auf eline Werkanalyse
der Profanverglasungen verzichtet werden.

Der überlieterte Bestand Kirchenverglasungen der 1rma uüller
zeigt eine interessante stilistische und ikonografische Vielfalt un! erg1ibt
amıt eın differenziertes Bild der damaligen Glasmalerei Es ohnt sich,
diese weitgehend Vergessenheit geratene und ihrer eıt bedeutsa-

Glasmalereianstalt wieder 1Ns Bewusstseıin rücken. der Werk-
Statt eraınan üller lässt sich ablesen, WI1e Glasmalereiwerkstätten als
industrielle Grofsfirmen Deutschland aglerten. urc den ang
ihres Schaffens und die exponierte Präsentation ihrerer 1m rchen-
LaUIll pragte eiINe solche Werkstatt wesentlich die ehgewohnheiten e1Ines
breiten Rezipientenkreises. e mange. e Kenntnıs un! Wertschätzung
der Glasmalereien des und en Jahrhunderts hat jedoch der
Vergangenheit großien Verlusten bei den vornehmlich 1n rchen
befin:  iıchen Beständen geführt Um wichtiger ist D, Hrc die SySte-
matische Erfassung un Erforschung dieser Glasmalereien ihren Wert
sichtbar machen, damit eın welterer Substanzverlust verhindert WEelI-
den kann

Vgl KReinhard uhl Die Glasmalereien des Jahrhunderts. Mecklenburg-Vor-
IDie Kirchen, Leipz1g 2001; Cornelia Aman: Glasmalereien des und

frühen Jahrhunderts 1n Sachsen-Anhalt. Die Kirchen, Leipz1ig 2003; Angela
Klauke/Frank Martin: Glasmalereien des unı ühen Jahrhunderts iın Ber-
lin/ Brandenburg, Leipzig 2003; Annette Ör1g: Glasmalereien des un! frühen

Jahrhunderts in Sachsen, Leipz1g 2004; Falko Bornschein/ Ulrich assmann:
Glasmalereien des Jahrhunderts Ihürın DIie Kirchen, Leipz1g 2006; und
Schlesien in olen: ZzDI1ıeta Gajewska-Prorok/Slawomir Oleszczuk: Wiıtraze
Slasku, XC plerzsza polowa wieku Glasmalereien 1n Schlesien. un:
erste Hälfte Jahrhundert, Leipz1g 2001
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12] Briefkopf der Glasmalereianstalt Ferdinand üller, Ansicht des
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Wagner).
14-6| Rolf, Heinz-Walter, omberg.
17] Evangelisches arram Lüdenscheid-Brügge OTO Friedrich Hörster)

18, 9, 12] Evangelisches Pfarramt Schalks_mülüe-Dahlerbrück (Fotos irk
Pollmann).
110] rtchiv des Schlossmuseums Quedlinburg, Unterlagen üller Kar-
ton Firma üller Künstlermappe Heinrich ann.
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&11 TC des Schlossmuseums Quedlinburg, Unterlagen üuller Kar-
ton. Fırma üller Karteikarten mıiıt Fotos der ausgeführten Kartons,

81

(3 Kasmussen, Vor Tue 1r Copenhagen, Denmark, http:/ /
ommons.wikimedia.org/ public domain, Version VO

|14] Evangelisches Missionswerk udwestdeutschland N Stuttgart.
1151 Evangelisches Pfarramt Büren OTO Kaiıner Reuter)
16-19] Evangelisches arram: Rietberg der Ems (Fotos 1etrıc Fr1-
cke)

120] Landeskirchliches Baureferat der EvangelischenNVO estfa-
len, Bielefeld OTO Ulrich Althöfer)
[21] Evangelisches Pfarramt Ibbenbüren-Laggenbeck OTO Reinhard
Lohmeyer
122 23] Evangelisches arram illentrup (Fotos alp. Oberkrone)
124|] Evangelisches arram der Weser OTO Hans-Hermann
Hölscher)
[25] Evangelisches arram Dor  und-Scharnhorst (Archivfoto
126] Evangelisches Pfarramt Arnsberg-Neheim OTO Wolfgang 1O-
temple).
127] Evangelisches arram Lutherkirche olzminden OTO Klaus €D
ring).
128| Evangelisches Pfarramt Bad Ems OTO Wilfried Steinke).
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Sakrale Glasmalereien der Fa Ferdinand uller
Westfalen un ıppe

Objekt verfügt ach dem Kenntnisstand des Verfassers nicht mehr
ber die genannten Glasmalereien
Heutige andort- Landes und Objektbezeichnungen4E, D ennzeichnung der Fenster ach den (CVMA Richtlinien und ata-
log-Nummern der Firma uüller (letztere Kursiv)
Glasmalereibestand nicht gesichert
Angaben ZAU Erhaltungszustan der Fenster und der Kirchen
Preufßfen
WestfalenVa Z Lippe

AUS- S1AA
PROVINZ. OMMENTAR

Teppichfenster (nl
s]1)

Beschädigung der
Fenster /weıten

1892 Gütersloh
Neue N  N Weltkrieg; Neugestal-Pı Kirche |Martin- tung des InnenraumesLuther Kirche| der Kirche 1960

hierbei
durch Prof Max In-

Neuverglasung
orand 1958

‚vang Kapelle
1893 Detmold des 'anken- Farbfenster mıt figürli-

hauses cher Gestaltung

Farbfenster (nII nl
[[ SILL)

vang Kirche Rosettenfenster muıt
1893 Röding- P./ GSt Bartholo- att- un! Blütenorna-hausen ILLAUS mentik SV)

Erneuerung der eNSs-D ET O  E ter 1962
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KOMMENTAR
AUS- STAAT  PROVINZ  [LAND]

Auferstehung Christi (I)
Ornamentfenster mitLahde gestapelten Blütenme-der Weser

| Petersha- daillons (nIL, sII)
gen-Lahde] Farbfenster mit infa-

her Verglasung (nHI-
VI S,  -/

K vang. Fried-
hofskapelle?

Preufsisch vang. (5P-
Oldendorf P meindehaus

Kirchsaal6  1895  S,
‚vang. Kirche Farbfenster muit Grup-

P St Nicolai pendarstellung
(Altstädter Kiır- erstörung der Kıir-

che) che 1944

Milspe
1896 |Ennepetal-

Milspe]

Segnender Christus muiıt
Kreuzesfahne (I)

1896 UOlsberg Farbfenster mıiıt einfa-
der Ruhr her Verglasung (2419)

Abriss der Kirche

Portalfenster mıit Ma-
ra un: artha den

BF ‚vang. Kirche
St. Thomae Füßen des Herrn, die

Eintretenden und Aus-
tretenden mahnen

2974



AUS-

dreiteiliges Farbfenster
Teppichfenster?

1896 P Evang. Kirche nach Kriegsbeschädi-St. Paulıi
SUNg LIUTr noch este
vorhanden

1897 ath. Kirche? Farbfenster mıit ınfa-
her Gestaltung

Geburt Jesu nil)Martin-Luther-
Kirche reuzıgung Jesu (I)

Auferstehung Christi

Gadder- Farbfensterbaum [Biele- P Evan
feld-Gadder- Martini-Kirche Umgestaltung ZUr

baum] Gaststätte

Gehlenbeck
|Lübbecke- P ‚vang. TC Farbfenster

Gehlenbeck]

Auferstandener Christus
(I)*

Hagen-Eilpe P./ ‚vang. hris- Teppichfenster (nIl,
tuskirche sII)

erstörung der Fens-
ter 19435

‚Vvang. Kapelle
Hertord E des Kranken- Farbfenster

hauses?

eheim Ornamentfenster mi1t‚vang. Chris-|Arnsberg- P./ tuskirche figürlichen Einlagen (nIl,
Neheim| II ol]
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AUS- SIAAT  PROVIN: OMMENITAR

Farbfenster mıiıt figürli-
her Gestaltung (I)

Teppichfenster (nIL, s11)
1898 Farbfenster muit einfacher

Verglasung
erstörung der Fens-

ter 1m /Z/weiten Weltkrieg
hötmar

|Bad Salzuf-
en-Schöt- Farbfenster

mar|

‚vang. Fried- Chorfenster mıit demPof hofskapelle der Auferstandenenohanniskirche

Bruchhau-
SC1I1 | Höxter- P FarbfensterBruch-

hausen|
Farbtfenster mıiıt infa-

cher Verglasung 2425)*
Erneuerung des Kır-

Olpe P./ chenraumes 1970;
Fensterfragmente auf
dem Dachboden der
C

Evan ref. Farbfenster>Slegen P./W Kirche St N1-der Sleg kolai ter 1944
Zerstörung der Fens-

Ornamentfenster mıi1t
Weslarn Blatt isaille un ıner

|Bad P farbigen Mittelblüte (T
Sassendortf- Farbfenster miıt infa-

Weslarn| her Verglasung (nIL-V,
sII-V) Kauten
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OMMENTARAUS-  FÜH- _  RUNGS-  A
Teppichfenster

1898 ‚Vvang. Kapelle
der Diakonie nach 1945

Abriss der Kapelle

enster mıiıt reicher flora-
Dreibahniges Ornament-

ler Gestaltung un! Wap-
peCn 1b)

Ornamentfenster (nil,
sII) mıiıt Wappen (la),

1899 Evang.-ref. Blütenmedaillons (2-6aKirche un! iıner Bordüre aus
Eichenlaub mıt Frucht-
tänden

Farbfenster mıit iıntfa-
her Verglasung (Rau-
ten)

Baukau Farbfenster
1899 Herne-Bau- Pı ‚vang. Kirche

|St Matthäus|] Zerstörung der Fenster
kau|] 1M Zweiten Weltkrieg

esus als (Gzuter ırte (I
Ornamentfenster mıiıt

Blattmedaillons und flo-
raler Bordüre: Weinre-

1899 ‚vang. Erlöser- ben miıt Blättern undkirche TIrauben (nil, SII)
Rundtfenster mıiıt att-

ornamentik und farbiger
Mittelblüte HI, SII)

Farbtitenster
1899 erstörung der Fens-

ter 1M /weiten Weltkrieg
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AUS- SIAA
STANDORT PROVINZ. KOMMENTAR  B

Rosettenfenster mıiıt
Röhling- figürlichen Einlagen
hausen Teppichfenster

31 1899 | Herne- Farbfenster mıit einfa-
Röhling- cher Verglasung
hausen| erstörung der Kirche

1m /Zweiten Weltkrieg
Fenster miıt der nbe-

Brügge Kreuzigung, Auıf-
1900 |Lüden- erstehung und SONST e1Nn-

scheid- facher Verglasung (wohl
Brügge] nicht ausgeführt, vgl Nr

82)

Segnender Christus mıit
Kreuzesfahne (I)

Ornamentfenster miıt
mıit Weinblättern und
Irauben gefüllten Vier-
passen (1-2a, 4a)l einem
Bildmedaillon 3a) Peli-

Neubeckum kan, seine Jungen näh-
1900 rend (nUI) und Agnus|Beckum:- Del und Eichen-Neubeckum| blattgrisaille

Ornamenttfenster mıt
Grisaille: Weinblätter
und Irauben I-nV,
sII1-sSV)

Fenster IV wurde
1915 durch eın rlegs-
dächtnistenster ersetzt

Farbfenster
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OMMENTAR/
Chortenster mıiıt Jesus

als Guter Hırte,
1901 P Evang. Johannes der Evangelist

Johanniskirche und Johannes der 1äu-
ter‘

Teppichfenster
Farbfenster mıit einfacherBetsaal

1901 P/ 1M ‚vang. ( J0 Verglasung
meindehaus Abriss des Gebäudes

1mM Jahr 2000

1901 P ‚Vang. Kapelle
der Diakonie? Farbfenster

Christusdarstellung1901 PF ‚vang.C Farbfenster

Meiningsen
1901 Soest-Mei- F ‚Vang. Kirche Paulus n[1)

St Matthias atthias s11)ningsen|]
Farbfenster:
Segnender Christus (I)
Entwurtf nach Berthel

4() 1901 Schalks- Pı7 ‚vang. Erlöser- Oorvaldsen.
müuühle 1IrC Teppichfenster mit fi-

gürlichen Fınla 1mM
Bogenfeld: (nII) und
Agnus Del

Evang.-ref. Farbfenster mıit Blattor-
1902 Kirche

ehemalige Klos- namentik sV)
Türoberlicht1901  1901  1901  1901  1901  1901  1902  NLG

RUNGS-

n terlsirche
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Al SIAAL  PROVINZ.

Leichenhalle des
agen P israelitischen

Friedhotfs

Chortenster mıiıt Figu-
ren”*agen- Farbfenster miıt einfacher

Eppen- Pı
hausen Verglasung

Zerstörung der Fens-
ter 1m /7weiıten Weltkrieg
Farbfenster

Ev Christus-Ibbenbüren P./ Erneuerung des In-
kirche nNenNnraumes der Kirche

1963 und 1968

Farbfenster mıt ınfa-
her Verglasung, einem
Bildnismedaillon: Phil-
1pp Melanchthon (nIl)
Martın Luther (MUI),

1902 Rietberg P./ Johannes Calvın (nIV)der Ems und Ulrich Zwingli (nV)
Farbtifenster mıiıt infa-

her Verglasung und
einem floralen and-
streifen

Ornamenttfenster (nUL,
Schildesche L, sI) und welıtere Fens-

1902 | Bielefeld- P£ vang. Stifts-
kirche ter mıiıt einfacher Vergla-

Schildesche]| SUMNS, insgesamt LLIUT klei-
LIETIE Teile erhalten

Auferstandener Christus
(I)Schnathorst Ornamentfenster (nUL,1902 |Hüllhorst- PF s11)Schnathorst] Farbfenster mıiıt einfacher
Verglasung 4471

3()



OMMENIAKSTAAT  STANDORT | PROVINZ
Baukau Teppichfenster (2905)

48 1903 | Herne- ‚Vvang. Kirche Zerstörung der Fens-
Baukau/| |St. Matthäus!| ter 1m /Zweıten eltkriegP./W.

Auferstehung Christi
1)*

Christus und Nikode-
LL1US

esus se die Kinder
(SII)

Teppichfenster
Erneuerung des Kıiır-Hausberge chenraumes 1963; Farb-49 1903 |Porta D/  P./W

reste auf dem Dachbo-Westfalica ]
den der rche; eın Ele-
ment 1nes Teppichfens-
ters unter anderem mıiıt
Lutherrose) 2006 restau-
rıert; jetz 1mM Ferdinand-
Huhold-Haus (gegenber
der Kirche)1903  1903

RUNGS-

Farbfenster mi1t figürli-5() her Darstellung 5254)?

Teppichfenster‚vang. Kirche
51 St. Johannes Zerstörung der Kirche

/weıten Weltkrieg

Bentort
|Kalletal- ‚Vvang. Kirche Farbfenster
Bentorf|52  1904

231



KOMMENTARRUNGS- { STAAT  _ PROVINZ OBJEKT
Autferstandener Christus

Teppichfenster mıt f1i-
Bredelar

1904 Marsber gürlichen Einlagen: Peli-

Bredela
‚Vvang. Kirche kan, seine Jungen näh-

rend (nIl), und das
Lamm Gottes
Farbfenster mıit einfacher
Verglasung (Nr. 377

Dünne
1904 |Bünde- Farbfenster (6326)

Dünne|

vang. Betsaal1904 Minden P} der Diakonie Teppichfenster

Christusdarstellung (I)
Einzelfiguren, Vermut-

Nachrodt lich Apostel (nIl, s1I)
Nachrodt- Fenster mıit einfacher1904 Wiıblin P vang. TC Verglasung, Sockelzone

werde mıit Kreuzen
Zerstörung der Fens-

ter 1m Zweiten Weltkrieg1904  1904  1904
Christusdarstellung

JTeppichfenster miıt Ein-
lagen

PF vang. Kirche Farbfenster mıiıt einfacher
Verglasung (5623)
ter 1951

Erneuerung der Fens-

Rosenfenster mıiıt Motiv
des König DavidWestkilver Farbfenster mıit eintacher

1904 [Röding- P.J ‚vang. Kirche
hausen- ISt. Michael] Verglasung

Westkilver| Umgestaltung des In-
INeSs der Kirche
1969}  EL
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SIAA
PROVINZ. OMMENTAR

1905 Vlotho Evang.-ref. FarbfensterP.£ Kirche

Farbfenster muit figürli-
1906 Evang.-ref. cher Einlage

Kirche Farbfenster mıt infa-
her Verglasung

Hohenlim-
burg

1906 [Hagen- P./ Teppichfenster mıiıt Ein-
Hohenlim- lage (7473)

bur
Holzhausen

1906 |Preußisch P./ ‚vang. Kirche FarbfensterOldendorftf-
Holzhausen]|

mittleres Chorfenster
miıt der Auferstehung;

seitliche hortenster
muıt stus, 1kode-

1906 P./ ‚vang. Kirche I111US und esus die
Kinder; Fenster mıiıt
Teppich, Fenster Ver-
glasung und Fenster
mıiıt eintacher Verglasung
Ornamentfenster mıit

Ibbenbüren- Evang.-ref. Lamm (Gottes (I)1906 PÜF C Farbfenster mit üinfa-Laggenbeck St. Johannes her Verglasung
Teppichfenster (nII-nUL,

s11-S1I1)
1906

Lippspringe
|Bad Lip D: Ersetzung der Farb-
springe enster UrCc farbigevang. Kirche

Glasbetonsteine, 19741905  1906  1906  1906  1906  1906  1906
JAHR
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Al SIAA
PROVINZ. OMMENITAR

Neheim
1906 | Arnsber P./ vang. hris- (?) Teppichtenster

Neheim tuskirche

Auferstehung Christi
(I)

Teppichfenster miıt Ekin-

Evang. lagen (nIL, s11)
1907 Puf: Zerstörung der Kircheerstehungs-

kirche 1947 un! Neubau der
Kirche 1956; Fenster
mıit gleichem Motiv VO:  a

Gottfried VO] Stock-
hausen 1956 erneuert

Ornamentfenster miıt demGohfeld Lamm Gottes1907 (Löhne- P./ vang. Kirche
Gohfeld| Jesu

Auferstehung Christi

‚Vvang. Ver- artın Luther1907 Minden P einshaus Farbfenster

1907 Preufifsisch P} Christusdarstellung
Oldendorf Farbfenster

Ornamenttfenster (I) miıt
figürlicher Einlage: DEo-
nender Christus mıiıt gC-
öffnetem Buch mıiıt

Steinheim und
1907 P/ Ornamentfenster miıtder Emmer floraler Gestaltung (nUL,

s11)
Fenster nl un {

heute 1n Leuchtkästen 1
Kirchenschiff1906  1907  1907  1907  1907  1907
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- 7 W

S1AA
SL1ANDORTI PROVINZ. KOMMENTAR

FarbfensterSteinheim1907 der Emmer erstörung der Fenster
1938

esus als Guter 1rte (I)Wittekinds- Teppichfenster (nUL,hof Bad
1907 Oeynhau- s11)*

sen-Wiıtte- Erneuerung des In-

kindshof] ENTAUINE:! der Kirche
1930 unı 1975

Heiden-
oldendorf

1908 | Detmold- Farbfenster
Heidenol-
dendorf|

Herne
1908 ‚vang. Pfarr- Farbfenster|Wanne- P} hausEickel|]

kvan Fried- Teppichfenster mıiıt figÜür-
1908 Schalks- P./ hofskapelle der licher FEinla

mühle Erlöserkirche Abriss der Kapelle
1965 /1969

mıtWersen Teppichtenster
1908 | Lotte- P ‚Vvang. Kirche figürlichen Einlagen

Farbfenster mıiıt einfa-Wersen|] her Verglasung

Salzutflen
1909 |Bad vang. Erlöser- Rosenfenster muit lep-

Salzuflen] kirche pichverglasung1907  1907  1908  1908  1908  1908  1909
RUNGS-
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SIAASTAAT  ROVINZ OBJEKT KOMMENTAR

Chortenster
Rosentenster muit Tep-TUC

1909 [Reckling- pichverglasung
hausen- Farbfenster mMi1t infa-
Bruch| her Verglasung

Neuverglasung durch
Putfarken 964

1909 Bünde Farbfenster

‚vang Ge-1909 Bünde meindehaus Dreiteiliges FarbfensterLKeckling-  hausen-  Bruch]  Bünde  Bünde  Kn n a  P./W.  P./W.  P./W.  E
Rosettenfenster mıiıt

Brügge figürlichen Einlagen
| Lüden- Verlorener Ke-

1909 scheid- formation, Christus
TeppichfensterBrügge] Farbfenster mıt E111-

facher Verglasung1909  1909  1909  1909
UOrnamenttenster mMi1t
Lamm Gottes (I)

Bleren Teppichfenster (n
| Röding- sII)1910 hausen- Farbfenster mi1t infa-
Bieren] her Verglasung

Erneuerung der Fens-
ter 1960

rnamentfenster MIt i
Blasheim gürlichen Einlagen Mar-

1910 | Lübbecke- in Luther un Philipp
Blasheim]| Melanchthon

Farbfenster muit eintfacher
Verglasung 55/)Z  84  1910 P./W.  PW  P./W.
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* W AA

SI1AAAUS- STANDORT OMMENTAR

Lippspringe
Pır Kath Kirche Farbfenster|Bad Lipp- Gt Marıenspringe]

Lippspringe vang Kapelle
1910 Bad Lipp- P} der ungen- 11 Farbfenster

springe] heilstätte86  1910  A
Farbfenster mıiıt infa-

'her Verglasung (nl
sI1), erahmt VO AA

Evang -ref chitekturornamenten
Kirche mıiıt Einlagen Kreuz

ehemalige (nII 2b), Allianzwap-
Klosterkirche pen (1 } DC) unı

Kelch mi1t Kose (sII 2b)
und floraler Maiswerk-
gestaltung

Haus der Iha- Fufswaschun
konie Krankenheilung

Auferstandener Christus
HI

Farbfenster mMi1t infa-
her Verglasung
n 111 s11) Jugendstiladap-S  nberg  mold  ıren  P./W. WOoNen der Bleistege

Farbfifenster
Neue V  IL Beschädigung der

Kirche Fenster /weıten
|Martin-Luther- Weltkrieg; Neugestal-

Kirche| tun des InnenrauUuI1les
der Kirche 1960089  19141  Bü  90  1911  Güte
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SI1AA
PROVINZ.RUNGS-AUS-  RUNGS-  STANDORT _

1911 Farbfenster 14471)

Westkilver
1911 |Rödinghau- Puf: ‚vang. Pfarr-

en-West- haus
kilver]

Himmelfahrt Christi (I)
Scharnhorst Lukas (nII)

1912 |Dortmund- P Paulus
Scharnhorst] Zerstörung der Fens-

ter 1943

Gerthe
1913 |Bochum- P.Z/W Kath. IC

St. Elisabetherthe]|MSR  1911  1911  1912  1913  S>
Entwurf: Weılıch, öln

‚Vang. Kapelle Farbfenster: Mühselige und1913 Lüdenscheid P./W der Diakonie eladene, EeSUS dıe
Kınder

Evang. Gemein-
dehaus der St. Farbtenster

1913 Röding- P./ T1SS des Gebäudeshausen Bartholomäus- nach 1945TC

Evang.-luth.
1914 Kirche

St. Nikolai

Evang.-ref.
1914 Kirche zahlreiche Teppich-

ensterSt. Johannes1913  1913  1914  1914
238



S1AA

FPROVINZ  [LAND]RUNG KOMMENTAR  A
vang. Pfarr-
un Gemein-

dehaus

100

‚Vvang. Geme1in-
101 dehaus der Jo-

hanneskirche

102

103

104

Günnigfeld
105 | Bochum-

Günnigfeld]

Herne
106 |Wanne-

Eıickel|

Hörde Kath. Kirche Farbfenster
107 Dortmund- Herz Jesu ‚erstörung der Kirche

Hörde] 1945
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OMMENTITAR

108 1914 Lüdenscheid P Kath. Kirche FarbfifensterLüdenscheid Kath. Kirche
Farbfenster

109 1914 Reckling- P./W vang. Luther- Zerstörung der Fens-hausen kirche ter 1m /weılten Weltkrieg

Farbfenster miı1t eintacher
kvan ( 52 Verglasung

110 1914 oes Pi/ meindehaus der Kathedralverglasung mıiıt

Wiesenkirche farbigen Randstreiten
Zerstörung der Fens-

ter 1m /Zweiten Weltkrieg
Farbfenster
Die kath. Pfarrkirche St.111 1914 Unn:; P Katharina wurde
1934 LICU errichtet.

Wieden-
112 1914 brück P Farbfenster| Rheda-Wie-

denbrück]0RA N ON  1914  1914  1914  1914  1914  E A
RUNGS-
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